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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Nedacteur: A. H. G. Effenbart.) 
| W 63. Freitag, den 27. Mai 1842. 


In Folge der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom Iten 
d. M. ift zum Beſten der durch die Feuersbrunst vers 
unglückten Einwohner Hamburgs eine allgemeine Haus⸗ 
collecte hiefelbſt veranlaßt. Der unermeßliche Umfang 
dieſes Brandunglucks if aus den öffentlichen Blattern 
zur Genüge bekannt. Wit hegen daber zu unferer Eins 
wohnerſchaft das feſte Vertrauen, daß es nur dieſer Ans 

1 rg „damit ein Jeder, nach dem Vorbilde unfers 
ethabenen Königs, nach beſten Kraͤften ſeinen Antheil 
zur Linderung der Noth beitrage. 

Die fernere Annahme von Geldbeitraͤgen auf unferer 
Kämmerei (ek. unfere Bekanntmachung vom 11ten d. M.) 
wird vorläufig ausgeſetzt; es werden dagegen die Herren 
Belirksvorſteber die Einſammlung der füt die Haus⸗ 
collecte beſtimmten Gelder übernehmen. 

Stettin, den 25ſten Mai 1842. 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, vom 23. Mai. 

Se. Maſeſlat der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Könige. Großbtitaniſchen General⸗Lieute⸗ 
nant Sir Hudſon Lowe den Rothen Adlet⸗Orden 
erſtet Klaffe; dem Koͤnigl. Däͤniſchen Konferenzs 
Rath Dankwart den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern; dem bisderigen erften Lega⸗ 
tions- Sektetalt bei der bicfigen Kalſerl. Ruſſiſchen 
Geſandtſchaft, Kammerherra und Kollegien⸗Rath von 

zeroff, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
fo wie dem Königl. Daͤniſchen Captain von Nyn⸗ 
gaard vom Regiment St. Maſeſtaͤt des Königs 
den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe zu verleihen, 

. etlin, vom 25. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnädigft ge⸗ 
ruht, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Wicklichen Res 
gierungds Kath Franz Ludwig Sartorius zu 


Wien; dem Leibarzt Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigk 
von Portugal, Dr. Friedrich Keſſlet; 17 
Alerböchftihrem Vice⸗Konſul zu Liſſabon, Poppe, 
den Rothen Adler: Orden dritter Klaſſe zu verleihen, 


Aus Oſtpreußen, vom 16. Mai. 

(2. A. 3.) Jede Beurtheilung der Geſinnungen 
oder Leiſtungen eines Preußiſchen Staats mannes bei 
ſeinen Lebzeiten und waͤhrend er ſich noch im Amte 
befindet, gehoͤrte für unſete Zeitfchriften zu den ſtreng 
verbotenen Artikeln. Zum erſten Male tritt die Koͤ⸗ 
nigs berger Zeitung mit elnem derartigen Aufſatze 
hervor, indem fie Das andeutet, was Hr. v. Schön 
nicht nur für die ſeiner Leitung anvertraute Provinz 
war und ift, fondern auch auf die freudigen Hoffe 
nungen hinweiſt, welche feine Berufung nach Berlin 
bei Allen erregt bat, welche mit feinem früheren 
Wirken nicht unbekannt find, Die ruͤhmlichen Bes 
ziehungen, in welchen Ht. v. Schoͤn zu dem Minis 
ſter v. Stein geſtanden bat, des Erftern weſentliche 
Theilnahme an den reformatoriſchen Ereigniffen in 
den Jahren 1808 — 11 verdienen um fo mehr zur 
allgemeinſten Kunde zu gelangen, als jene Eralguſſe 
bisher faſt aus ſchließlich Hrn v. Stein zugeſchtleben 
wurden, während viele der leitenden Ideen, welche 
Ht. v. Stein ausführte, von Hen. v. Schön der⸗ 
ſtammen. Die Städte⸗ Ordnung, das Geſetz uber 
den erleichterten Beſitz und freiern Gebrauch des 
Grundeigenthums find Werke, deren Entſtehung wir 
zunachſt Hrn. v. Schön zu verdanken haben; das 
unter dem Namen „politiſches Teſtament“ bekannte 
Glaubens bekenntniß, welches Hr, v. Stein bei fels 
nem Austritt aus dem Preußiſchen Staats dienſt bin⸗ 
terließ, iſt von Hrn. v. Schön eigenhändig verfaßt. 


Dieſe Thatfahe if vielleicht ſchon anderweitig zur 
Öffentlichen Kenntniß gelangt; minder bekannt dürfte 
der energiſche Widerſpruch fein, mit welchem Dr, 
v. Schön gegen Hrn. v. Stein auftrat, als dleſer 
im Jahr 1813 als ruſſiſcher Bevolmaͤchtigter zu 
Koͤnlgsberg erſchlen. Hlerüber theilt die erwahnte 
Zeitung Folgendes mit: „Allein nicht blos mit und 
durch Hrn. v. Stein, auch in entſchledener Oppo⸗ 
ſition gegen denſelben wirkte Hr. v. Schön für die 
Rettung des Vaterlandes. Uater allen Theilen des 
Preußiſchen Staates hatte bis zum Jahr 1812 be⸗ 
ſonders das Land zwlſchen Rußland und der Weichſel 
von dem Drucke des übermürhigen Feindes zu leiden 
gehabt, und dieſe Leiden hatten die Gemuͤther mit 
mit gluͤhendem Haſſe gegen die Urheber derſelben 
erfült. Kaum verbreitete ſich die Kunde von Perk's 
Waffenſtillſtand, als ſich auch ſogleich die wahre 
Geſinnung jedes Einzelnen frei und laut aͤußette, ohne 
Ruͤckſicht auf die hieraus entſtehende Gefahr. Mit 
Jubel empfing man die Ruſſiſchen Krieger; die Freude 
über den plötzlichen und ganz unerwarteten Wechſel 
der Dinge verbannte in den erſten Wochen jedes 
ruhige Nachdenken. Bald aber erfüllten die Nach⸗ 
richten von den bedeutenden Ruͤſtungen Napoleon's 
die Herzen auf's neue mit Bangen, und das Gerücht, 
welches über die Abſicht Rußland's auf Oſtpteußen 
kund ward, vermehrte die Sorge fuͤr das Schickſal 
unſerer vaterlaͤndiſchen Provinz. Hatte doch der 
General Paulucci, als er mit den erſten Ruſſiſchen 
Truppen in Memel eintuͤckte, den Einwohnern laut 
erklärt, daß fie auch unter ruffifhem Scepter gläds 
lich leben würden; batten die ruſſiſchen Heerfuͤhrer 
ſich doch bereits Hoffnung gemacht, die Koͤnigl. Dos 
mainen⸗Aemter in Lithauen und Oſtpreußen als 
Geſchenke und Belohnungen zu erhalten. Mur die 
kraͤftigſten und ſchleunigſten Maßregeln konnten die 
drohende Gefaht abwenden. Da traf unerwartet am 
22. Januar 1813 der ehemalige Preußiſche Miniſter 
Fehr. v. Stein als Bevollmächtigter des Kalfers 
Alexander in Koͤnigsberg ein. Die Vollmacht, welche 
derſelbe dem Oberpraͤſidenten v. Auerswald vorlegte, 
war des Inhalts: „Daß, da die Preußiſchen Pros 
vinzen bis zur Weichſel ſchon von Ruſſiſchen Trups 
pen befeßt wären, die Verhältniffe zwiſchen Preußen 
und Rußland aber noch unenkſchleden feien, der 
Kaiſet Alexander den Hrn. v, Stein bevolmächtige, 
ſich nach Königsberg zu begeben und dort, bis zur 
Abſchlleßung eines Uebereinkommens zwiſchen den 
Fuͤrſten beider Staaten, die offentlichen Behörden zu 
leiten, die Maaßregeln gegen Frankreich zu befördern, 
alle Kräfte des Landes für die gute Sache zu nägen, 
und beſonders für die Bewaffnung des Heeres wie 
des Volkes ſchleunigſt zu ſorgen.“ r. v. Stein 
hielt es für noͤthig, die Verwaltung der Preußiſchen 
Provinzen im Namen des tuſſiſchen Kaiſets zu Übers 
nehmen, um den Zweck feiner Sendung zu erreichen, 
Niemand war zweifelhaft, was Rußland beabſichtigte; 
Hr. v. Schoͤn allein aber wat es, der mit maͤnn⸗ 


licher Entſchloſſenhelt dleſen Abſichten Rußland's 
entgegenzutreten den Muth hatte. Feſt und beſtimmt 
lebnte er ſich gegen die des falſige Beſtrebung des 
Fehrn. v. Stein auf, und erklaͤrte demſelben auf's 
Entſchiedenſte: daß er keine fremde Elamiſchung 
dulden werde, daß Alles, wat in Preußen geſchehe, 
nur durch Preußen ſeldſt und mit dem Willen des 
Königs geſcheden könne und müſſe, und daß er ſonſt 
ſelbſt das Volk gegen die Ruſſen aufbieten werde. 
In Folge dieſet energiſchen Sprache änderte Hr, v. 
Stein feine Anſicht, bewirkte die Zurücberufung des 
tuſſiſchen Generals Paulucci und vereinigte ſich mit 
Hrn. v. Schön, York und dem ehemaligen Minifter 
Dohna d. Schfobitten Über die fernern Maßregeln. 
Die erfte und weſentlichſte derſelben wat die Erriche 
tung der Landwehr, und auch hierin war es nament- 
lich Hr. v. Schoͤn, der den Grafen Dohna in feinem 
denk- und rubmmwürdigen Wirken auf das Eiftlaſte 
unterſtuͤgte. So war Hr. v. Schoͤn ſchon in früber 
Zeit, früher als alle zeitigen Staatsmänner Preußen'e, 
für das Heil der ganzen Monarchie tbaͤtig. Die 
Liebe für feinen König im Herzen, dad Wohl feines 
Vaterlandes, an dem er niemals verzweifelte, unver⸗ 
ruckt vor Augen, nahm er an allen Begebenheiten 
mit einer Selbſtverlaͤugnung Antbeil, die feinen dus 
Gern Ruhm oftmals ſchmaͤlerte, feinen Charakter aber 
nur um fo größer erſchelnen laͤßt.“ 
Dresden, vom 21. Mal. 

Seit Wochen harrte das ganze Land auf einen ers 
quickenden Landregen, aber umfonft, wie es fcheint, 
Glelchwohl ſteden die Saaten allenthalben ſeht gut, 
mährend z. B. in Böhmen, vorzüglich nach Prag 
zu, große Strecken wie verbrannt find und eher an 
Italieniſch⸗vulkaniſchen als an Deutſchen Boden ers 


innern. 
Augsburg, vom 10. Mal. 

(Rhein. Ztg.) Faſt bat es den Anſcheln, als 
wollte uns ein gewiſſes Muͤnchner Blatt nach und 
nach an dle Jeſulten gewoͤhnen. Es vergeht beinahe 
keine Woche, wo diefe Zeitung nicht etwas von der 
ruͤbmlichen Thaͤtigkelt der Geſellſchaft Jeſu zu fagen 
weiß. Man lieſt dergleichen Dinge und bedauert 
den Redakteur, der ſich die vergebliche Mühe macht, 
das katholiſche Deutſchland wieder für einen Orden 
intereſſiren zu wollen, den das vorige Jahrhundert 
deutlich genug entlarvt hat, als daß man ſeine Ein⸗ 
führung irgendwo wieder wüͤnſchenswerth finden 
könnte. Den Beſtrebungen unferer Zeit iſt die Ten⸗ 
denz dieſes Ordens ſo entſchieden entgegen, daß der⸗ 
gleichen vermeintliche Koͤderſpeiſe auch in den tlefern 
Kreiſen der Geſellſchaft uberall nur Widerwillen erregt. 

Hamburg, vom 21. Mai. 

Mehrere der größeren Gaſt wirtbſchaften Hamburgs, 
die meiſtens auf dem alten Jungfernſtig etablirt 
waren, haben bereits Mittel gefunden, ibren Betrieb 
zum Theil in anderen Gegenden der Stadt wieder 
aufzunehmen. So iſt die „alte Stadt London“ 
jetzt nach der Dammthotſtraße, das Hotel „zum 


Kronprinzen“ nach der ABC Straße, die „Stadt 
Paris“ nach der Esplanade verlegt worden, und von 
„Streits Hotel,“ deſſen Vordergebaͤude geſprengt 
worden, wird das Hiaterhaus zur Aufnahme von 
Fremden in Stand geſetzt. 
Frankfurt a. M., vom 17. Mal. 

(Sts., 3.) Das graͤßliche Ungluͤck, das ſich auf der 
Verſalller Eiſenbahn, linkes Ufer, ereignete, bat auch hier 
eine Debatte uber die Frage erzeugt, ob es noͤthig ſei, 
die Wagen der Eiſenbahn verſchloſſen zu halten, 
Man glaubt, daß dies wenigſtens bei der letzteren 
Wagen⸗Klaſſe unumgaͤnglich noͤthig ſel, um Ungläͤcks⸗ 
fallen, die durch Unvorſichtigkeit der Ungebildeteren 
herbeigefuͤhrt werden, zu begegnen. Werden Sie es 
lauben, daß geſtern Abend, als der Wagenzug der 
aunus⸗Elſenbahn das vorletztemal nach Mainz fuhr, 
eln Branntweinbrenner unterhalb Hoͤchſt — der 
erſten Station — — — 75 . 8 — 
abrend aus dem Wagen zu ſpringen, weil er etwa 
Saaten hatte. Det Tolkuͤhne buͤßte aber fchwer 
ſein vermeſſenes Wagſtuͤck. Er prallte an dem 
Schlagbaum des Uebergangs wider, fiel mit dem 
einen Bein auf die Schiene, und in einer Sekunde 
war der Fuß oberhalb des Knoͤchels vom Bein ges 
trennt. Beſtimmt iſt nur die Einfalt diefed Mens 
ſchen die Urſache feines Ungluͤcks. 

Chriſtiania, vom 9. Mai. 

(L. A. 3.) Das Ktiminal⸗Geſetz if nun unter 
Behandlung im Odelsthing, und es find ziemliche 
Ausſichten dazu, daß es diesmal zu Stande kommt. 
Einer der Phitanthropen des Things ſchlug die Aufs 
hebung der Todesſtrafe vor, der Vorſchlag fiel aber 
gegen 10 Stimmen durch. Auch ein neues Berg⸗ 
werks ⸗Geſetz, an welchem mehrere Jahre gearbeitet 
und unter mehreren Storthingen verhandelt worden, 
iſt nun an der Reihe im Lagthing, welches doch ſchon 
mehrere Veränderungen beſchloſſen hat, fo daß es 
zum Odelstbing zuruͤckgehen muß, das es zuerſt bes 
dandelte. Es gab außer der Propofition der Negle⸗ 
rung zu dieſem Geſetz auch einen Privat-Geſetz⸗ 
Vorſchlag vom Bergrathe Petetſen, welcher Letztere 
auf ſtrenge Berüuͤckſichtigung der Intereſſen des Grunds 
beſitzers ausging. Sowohl das Odelsthing als das 
Lagiding bat indeſſen einen Mittelweg einge ſchlagen, 
o daß es erlaubt wird, nach Metallen auf Anderer 

tundbeſitz zu ſuchen, wenn es nur nicht in einges 
feledigten Feldern in der Mähe der Haͤuſer geſchieht. 
Mehrere Ultraliberale hatten ſich in dieſer Sache für 

e Regierung erklärt, indem fie nicht das Eigen⸗ 
thums recht als einen fo ſtreng exclufiven Begriff ers 
ennen wollten, daß dies Andere von den Schaͤtzen 
aus ſchließen ſollte, die unter der Erde gefunden wuͤt⸗ 
den. Die Judeafrage iſt infofern vorwärts gerückt, 
daß dle theologlſche Fakultät ihr Gutachten abgege⸗ 
ben bat, welches durchaus guͤnſtig für die Aufhebung 
db e gegen ſie ausgefallen iſt. 
Auch die Börſen und Handelk⸗Kammer in mehreren 
Städten find um ihre Gutachten geftagt worden; ſie 


baben ſich jedoch alle beinahe ohne Ausnahme gegen 
die Juden erklaͤrt, deren Eindringen in den Handel 
und Bemaͤchtigung der Nahrungszwelge des Landes 
fie fehr zu fuͤrchten ſcheinen. Daß die Juden fetzt 
Einlaß im Reich erhalten ſollten, iſt nicht gewiß, 
denn wenn ihre Zulaſſung auch aufhören ſollte, 
eine grundgeſetzwidtige Handlung zu ſein, ſo iſt fie 
doch außerdem durch Local⸗Geſetze verboten, und 
dleſe wird man kaum aufheben, fo lange man nicht 
durch andere Geſetze verordnet, wie dleſes fremde 
Element in unfere auf den Chriſtianismus gegrhndete 
Staats⸗Ordnung aufgenommen werden kann. Aus⸗ 
laͤndiſche Blätter enthalten ubrigens bisweilen ganz 
fuͤrchterliche Erzählungen darüber, wie fremde Iſtaeli⸗ 
ten, die ein ungluͤckliches Geſchick herfaͤhrt, behandelt 
werden; man kommt der Wahrheit zunaͤchſt, wenn 
man gar nichts von dieſen Erzählungen glaubt. 
Selbſt das Verbot iſt nicht fo ſtreng, daß der König 
nicht davon dispenſiren koͤnnte, wenn von dem Bes 
treffenden dargethan werden kann, daß fein In⸗ 
teceſſe feine Hlerherkunft fordert; ſolches iſt auch 
ziemlich allgemein, 
Paris, vom 19. Mal. 

Alle Minifter haben ſich heute früh nach den Tui⸗ 
lerieen begeben, wo unter dem Vorſitze des Königs 
ein Kabinett Conſeil ftattfand, das, wie man wiſſen 
will, durch heute Morgen aus Algier bier eingetrofs 
fene Nachrichten veranlaßt fein fol, 

Ehe die Deputittenkammer in der Sitzung vom 
Iten entſchled, daß alle Eiſenbahnlinien gleichzeitig 
begonnen werden ſollen, nahm Marſchall Soult noch 
das Wort und empfahl namentlich die Linie nach 
Strasburg und nach Dijon wegen ihrer militaſtiſchen 
Wichtigkeit. „Das Loch, ſagte der Marſchal, wo 
Frankreich am meiſten ausgeſetzt, iſt ohne Zweifel 
Miedet⸗Elſaß. Nleder⸗Elſaß liegt ganz bloß, ſeltdem 
Frankreich Landau verloren hat und einige Lleues 
davon am Rhein bei Germersheim ein doppelter 
Bruͤckenkopf errichtet worden iſt. Ich erkläre unbe⸗ 
denklich, wenn Frankreich bedroht würde, fo wäre 
das der Angriffspunkt für den Feind, und eine felnd⸗ 
liche Armee, die über Landau eingedrungen, wurde 
ſebr leicht Strasburg umgeben, die große Saverner⸗ 
ſtraße einſchlagen und ins Innere des Landes eindrins 
gen können. Ich habe dleſe Anſicht der Commiſſton 
ausgeſprochen und glaube nicht, daß es nachtbeilig 
ift, fie bier zu wiederholen und gleichſam zu veroͤffent⸗ 
lichen, da dies ja fo klar am Tage liegt, daß Jeder⸗ 
mann es ſchon laͤngſt weiß.“ Auch Herr de Lamar⸗ 
tine erklärte ſich für die gleichzeitige Ausführung 
fämmtlicher Linien und ſchloß feine Rede mit der 
Bemerkung: „Man bemüht ſich, hier die materiellen 
Intereſſen herabzuſetzen. Ich behaupte, daß ſich unter 
diefen materiellen Jatereſſen ein tiefer morallſchet 
Sinn birgt, ein Gedanke der intellectuellen Entwicke⸗ 
lung, nicht für Frankreich allein, ſondern für Europa 
und für die ganze Menſchheſt. Ich behaupte, daß 
dieſe elenden materiellen Intereſſen in Wahthelt Werks 


Frankreich erlaſſen haben. ( 
in Frankreich iſt bei dieſer Demonftration die poli- 


zeuge find, mit denen Sie die Ideen audräflen; ich 
behaupte, daß Sie ſelbſt gar nicht wiſſen, von wel⸗ 
cher Bedeutung das Werk iſt, was Sie für Frank⸗ 
reich beginnen wollen, und vielleicht für das Univer⸗ 
ſum, denn Frankreichs Belſpiel wird von Europa als 
Geſetz befolgt. Man weiß es nicht, meine Herren, 
man welß es nie, was man thut, wenn man die 
großen Erfindungen beruͤhrt, die den menſchlichen 
Gelſt ehren. Niemand weiß, Niemand vermag hier 
zu ſagen, ob nicht mehr Moralität, mehr Entwicke⸗ 
lung der Iatelligenz in einem Gedanken der 
hoͤchſten Art, in einem Gedanken Platon's ents 
Nala ſei, als in der Erfindung der Dampfma⸗ 
chine, als in dem Gedanken Watt's! Nein, Niemand 
kann Das fagen! Jeder aber wied eingeſtehen, daß 
die Erfindungen materieller Art das maͤchtigſte Vehikel 
für die Ideen, für die Leiſtungen des Gelſtes in der 
Welt waren. Es iſt ein Werkzeug, mit dem Sie 
die Intelllgenz und den Frieden unter den Menſchen 
aus ruͤſten!“ 


In dem Augenblicke, wo vorgeſtern die Vorſtellung 
der Deutſchen Oper beginnen ſollte, welgerten ſich 
mehrere Orcheſter-Mitglieder, zu ſpielen, wenn man 
fie nicht auf der Stelle bezahlte. Det Tumult wurde 
ſo arg, daß die bewaffnete Macht herbeigeholt und 
6 der aͤrgſten Tumultuanten zur Haft gebracht wer⸗ 
den mußten. Die Vorſtellung konnte deshalb nicht 
ſtattfinden. Died wird wohl der ganzen Unterneh⸗ 
mung, die mit nicht ſehr großer Umſicht vorbereitet 
geweſen zu fein ſcheint, den letzten Stoß verſetzen. 


(L. A. 3.) Das Morning Chronicle fordert Sir 
R. Peel auf, im Unterhauſe eine offizielle Unter⸗ 
ſtuͤtzung für Hamburg zu beantragen, während die 
einflußteichſten Mitglieder der Franzoͤſiſchen Deputir⸗ 
tenkammer bereits eine quaſſ- offizielle Aufforderung an 
Sowohl in England als 


tiſche Wirkung derſelben die einzige, auf die es abs 
geſehen iſt. Das Menſchengefuͤhl mag dabei wohl 
auch mit im Spiele ſein, aber es wuͤrde ſich anders 
benommen, ſeine paar oder paar Tauſend Franken 
nach Hamburg befoͤrdert und dann in der Stille ſich 
einer Wohlthat gefreut haben. Aber da man von 
der Sache Aufhebens macht, da die Zeitungen, die 
Deputirten, wer weiß ob in Folge der Aufforderung 
des Engliſchen Journals nicht am Ende gar die Mi⸗ 
nifter ſich hineinmiſchen, fo tritt die politiſche Seite 
vor Allem hervor und verdient dann auch insbeſon⸗ 
dere unſere Beruͤckſichtigung. Vorerſt iſt es ein Forts 
ſchritt, daß man die Deutſchen nachgerade wieder der 
Mühe werth hält, ſich um fie zu kümmern, ſich es 
Etwas koſten zu laſſen, bei ihnen in gutem Geruche 
zu ſtehen. Doch laſſen wir das und ſehen ein wenig 
zu, was denn unfere Nachbarn eigentlich bei ihrer 
Demonftration im Schilde führen. Beide ſagen dies 
ziemlich klar. Das Engliſche Blatt macht darauf 
aufmerkſam, daß grade in dieſem Augenblicke die 


„Hanſeſtaͤdte“ eine große Bedeutung für England 
haben. Das iſt es, worum es ſich handelt. Die 
Hanfeflädte erlauben durch ihren Aus ſchluß aus dem 
Deutſchen Zollvereine den Engländern, die Deutſchen 
noch bis zu einem gewiſſen Grad auszubeuten. Um 
nun die Hanſeſtaͤdter in guter Laune zu erhalten, 
fol Sir R. Peel dad Unterhaus veranlaſſen, für 
Hamburg ein paar Tauſend Pfund Sterling zu vos 
tren. Das Engliſche Blatt ſetzt freilich nicht dinzu, 
daß die kleine Summe immer dabei herumkommen 
wuͤrde, daß ſie tauſendfach wieder einkommen muͤſſe, 
wenn ed dem ſehr edelmuͤthigen England gelinge, die 
Hamburger durch feine aufopfernde Großmuth zu 
uͤberzeugen, daß die Englaͤnder ihre beſten Freunde 
auf Gottes Erdboden ſind. Das Morning Chronicle 
ſpekulirt wie ein echter Engländer, der Alles feil hat: 
Menſchenrechte, Ehtiſtenthum, Sklaverei und ähnliche 
luftige Waare. Es hat zwar eine elende Seite, wenn man 
das Unglück aus beutet, wenn man ſich das Anſehen 
giebt, als denke man nur an den Kummer des Naͤch⸗ 
ſten, um ihm abzuhelfen, während man die Huͤlfe 
ins große Buch eintraͤgt, um ſie ſpaͤter mit Zinſen 
und Zinfeözinfen zutuͤckzufordern. Aber praktiſch iſt 
die Sache doch, und deswegen war es natürlich genug, 
daß ſie dem ganz praktiſchen Englaͤnder nicht entge⸗ 
hen konnte. Die Franzoͤſiſche Demonſtration bat 
einen andern, viel unpraktiſchern Charakter. Die 
Franzoſen find ein leichtſinniges, luftiges, aber 
feinfuͤhlendes und edles Volk. Die Deutſchen 
hatten in der letzten Zeit ſehr ernſt ihre 
unſinnigen Anſpruͤche auf einen Theil Deutſchen Lan⸗ 
des zuruͤckgewieſen; es ſchien einen Augenblick, als 
ob es zum Kampfe zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
teich kommen koͤnne. Und grade in dieſem Augen⸗ 
blicke wuͤtbete in Frankreich eine Ueberſchwemmung, 
und die Deutſchen, ohne ihte gewaffnete Stellung 
gegen Frankreich zu ändern, traten den Ungluͤckllchen 
des Rhonethals mit freundlicher Troſtesgabe entgegen. 
Auf dieſes Benehmen antworten gegenwärtig die Frans 
zoſen. Männer aller Parteien, Freunde und Feinde 
eines Buͤndniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land, Anhänger einer Allianz zwiſchen Frankreich und 
England, zwiſchen Frankreich und Rußland, belde 
gleich drohend fuͤr Deutſchland, treten zuſammen, 
erklären, daß fie fühlen, wie Frankreich eine Schuld 
gegen Deutſchland abzutragen habe, erklären ihre 
Sympathie für die Deutſchen Völker ohne Ausnahme, 
ohne Ruͤckſicht, ob fie als Hanſeaten gegen ein Buͤnd⸗ 
niß mit Frankreich, als Rheinlaͤnder für ein ſolches 
fein könnten, 

Die Regierung publigirte geſtern in dem Meſſager 
mehrere Berichte von der Aftikanlſchen Armee. Der 
General Bugeaud war am 8. d. in Moſtaganem 
angekommen. Er organifirte daſelbſt die Kolonne, 
mit welcher er nach dem Schellf zu operiren will, 
aber er wartete noch die Ruͤckkehr des General Ars 
bouville ab, det eine Expedition nach dem Suden 
von Maskara unternommen hatte. Der Generals 
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Gouverneur dachte am 12. d. feinen Marſch anzu⸗ 
treten. Der General Arbouville hat während der 
letzten Tage des Aptils den Kalifen Abdel Kaders, 
Ben Thamy, der ſich in der Nähe von Maskara ges 
zelgt batte, verfolgt und nach der Wuͤſte zutüͤckge⸗ 
trieben. Der General Lamorſclere, der zu derſelben 
Zeit von Otan nach Mas kara abgegangen war, hat 
wiederum mehrere Stämme unterworfen. Der Ge⸗ 
netal Bedeau iſt am 27. April von Tremezen zur 
Entfegung Meproma’d aufgebrochen, welche Stadt von 
Abdel Kader mit 3000 Kabylen blokitt wurde. Er 
hat den Feind angegriffen und in die Flucht geſchla⸗ 
gen und lagerte am 1. Mal dicht an der Marokka⸗ 
niſchen Grenze. 

MWährdad die Franzoſen in Algerien die Hauptkraft 
ihrer Truppenmacht von 80,000 M. in der Provinz 
Oran gegen Abdsels Kader verwenden und ſich dennoch 
von Zeit zu Zeit dort umzingelt feben, finden in der 
Umgegend von Algier ſelbſt fortwährend Angriffe 
gegen vereinzelte Soldaten oder Poſten ſtatt, und dei 
Ppbilippeville wurde ſogar am 4. Mal eine zur Re⸗ 
cognoscirung ausgeſendete Truppen: Abtheilung, die 
über 1000 M. ſtark war, von den Arabern dergeſtalt 
umringt, daß ſie kaum im Stande war, ſich nach 
Anbtuch der Nacht in der Stille zuruͤckzuziehen, 
unterwegs noch einen neuen Angriff der Kabylen 
erlitt und nur mit einem Verluſte von 9 Todten und 
84 Verwundeten Philippeville wieder zu erreichen 
vermochte. 

Algier, Am Zten April wurde hier ein Deut⸗ 
ſcher Handwerksgeſelle hingerichtet, der bei Dusra 
zwei feiner Kameraden ermordet hatte. Dieſe Hin⸗ 
richtung war von peinlichen Umſtaͤnden begleitet, die 
faſt ernfte Unotdnungen veranlaßt hätten, Der Henker 
Mahmud ⸗Tſchauſche, ehemals im Dienſte des Bey 
von Titteri, hatte noch nie einen Europäer enthauptet. 
Als er das Todesuttel des Deutſchen erfuhr, ergriff 
ihn die Furcht, er koͤnne feinen Streich verfehlen und 
den Anſchein erhalten, als beabſichtige er, wie das 
wohl vorgekommen iſt, die Qual eines Chriſten zu 
vetlaͤngern. Als er ſich zum Richtplatze begab, ſagte 
er unterwegs zu einem Mauren: „Ich bin ganz 
kraftlos; ich habe noch nie eigen Chriſten hingerichtet, 
ich fürchte, dieſen nicht zu treffen.“ Die wahrhaft 
außerordentliche Ruhe des Verurtheilten, der faſt 25 
Minuten am Fuße des Schaffots warten mußte und 
während dieſer ganzen Zeit ſich fortwährend boͤchſt 
unbefangen unterhielt, ſtach auch wirklich von der 
Untuhe des Henkers ſehr ab. Als endlich der Augen⸗ 
blick der Hinrichtung gekommen war, beſtieg der 
Deutſche allein und ohne Zögern die Lelter, welche 
zum Schaffot führte, und erſt als ihm die Hände 
auf den Rücken gebunden werden ſobten, entſchloß 
er ſich, die Cigarre wegzuwerfen, die er bis dahin 
mit großer Ruhe geraucht hatte. Als der Henker 
— und in ſeinet Verwirrung und Angſt unter 

em Wuths und Rachegeſchrei der Zuſchauer erſt 
nach langem Bemühen fein Ziel erreichte, mußte er 


unter dem Schutze der Gendarmerie in's Gefaͤngniß 

gebracht werden. Bei einem darauf angeſtellten Ver⸗ 

bör erklärte dieſer Araber zu feiner Enrfchuldigung: 

„Die Eingebornen halten den Kopf ftiß, det Deutſche 

ſah aber auf, als der Streich ankam.“ i 
London, vom 15. Mai. 

Waͤhrend die Armenhaͤuſer bisher oft beſchuldigt 
wurden, daß Nothleidende von ihnen geſetzwidtig 
zurückgewiefen würden, hat ſich jetzt ein Miſbrauch 
entgegengeſetzter Art ausgebildet, dem nach den bes 
ſtehenden Geſetzen ſchwet abzuhelfen iſt. Es haben 
namlich in London viele Hunderte der aͤrmern Ars 
beltzleute ihre bisherigen Wohnungen vollſtaͤndig 
aufgegeben, indem fie jede Nacht im Armenbaufe zus 
bringen. Auf ſolche Weiſe find dieſe Anſtalten zum 
Thell ſchon zu kaſernenartigen Wohnhaͤuſern für bes 
ſtimmte Individuen geworden, und außer Stande, 
die wahrhaft Beduͤrftigen aufzunehmen. Um dieſem 
Uebelſtande einigermaßen abzuhelfen, brachte der Vor⸗ 
fteher eines ſolchen Armenhaufed neulich eine Anzahl 
ſolcher Arbeiter vor den Lordmayor, unter der Ans 
ſchuldigung, daß fle Vagabunden ſelen. Ohne allzu 
genau auf die thatſaͤchlichen Verhaͤltniſſe einzugehen, 
und in der eingeſtandenen Abſicht, dem erwaͤhnten 
Mißbrauch zu ſteuern, ſandte der Lordmayor die 
Angeklagten auf vier Wochen zur Tretmuͤhle. 

Ein achtbares Handelshaus in Glasgow empfing 
ein Schreiben aus Singapur vom 22. Februar, in 
dem es heißt: „Durch die Ankunft eines Schiffes 
aus China erfahren wir heute, daß Amoy, Tſchuſan 
und Mingpo für Freihaͤfen erklärt worden find, und 
daß das Volk in der Provinz Tſchekiang die Eng⸗ 
länder aufgefordert hat, dieſe Provinz in Beſitz zu 
nehmen, da fie lieber unter Engliſcher als unter 
Chineſiſcher Hertſchaft ſtehen möchten, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. Mal. (L. A. Z.) Die Koͤnigl. Regierung 
zu Potsdam ordnet nunmehr, auf Grund der Kadi⸗ 
nets⸗Ordre vom 9. Mal, in ihrem Bezirke die all⸗ 
gemeine Haus- und Kirchencollecte zum Beſten 
Hamburgs an, für letztere den erſten Sonntag nach 
Trinitatis, alſo den 29. Mai, beſtimmend. Aufaͤng⸗ 
lich hieß es, daß dieſe Collecten aufgegeben ſeien, 
wenigftend wird wohl für Berlin die Hauscollecte 
unterbleiben können, da Jeder, der beiſteuern wollte, 
dies gewiß ſchon gethan haben wird, dieſelbe alſo 
kein bedeutendes Reſultat herbeiführen kann. — Die 
commerzielen Verhaͤltniſſe Hamburgs ſcheinen ſich 
etwas zu verwickeln, indem Privatbriefe von dort die 
Verlegenheit ſchildern, Geld zu erhalten. Die beſten 
Wechſel würden nur gegen 4 Prozent discontirt. 
Heute iſt hier die Nachticht von dem Falliment eines 
der bedeutendſten dortigen Getreide⸗Exporteure einge⸗ 
gangen, der zufolge des hertſchenden allgemeinen 
Mißctedits und der entzogenen Gelegenheit, wie bis⸗ 
her auf London zu traſſiten, ſich inſolvent erklaren 
mußte. Die Maſſe, bei der, bis auf 150,000 Mark, 
nut Hamburger Getreldehaͤndler betheiligt find, be⸗ 


läuft fi) auf 700,000 Mark; indeſſen hofft man 
auf gute Ausgleichung. 

Muskau, 12. Mai. Föͤrſt Puͤckler, welcher feit 
ungefähr einem halben Jaßte den bekannten Schnell 
laͤufer Menſen in feine Dienfte genommen, ſandte 
denſelben geſtern Morgen über Jeruſalem, wo er 
einige Aufträge zu beſorgen dat, nach Kahira mit 
Empfehlungsſchreiben an mehrere ausgezeichnete Pet⸗ 
ſonen jenes Landes. Der Hauptzweck dleſer Reiſe 
Menſen's if kein geringerer als die Entdeckung der 
Quellen des weißen Fluſſes und Aus mittelung der 
wahren Lage des bis jetzt ganz fabelhaften Mend⸗ 
gebirges. So abenteuerlich dies Manchem er ſchelnen 
duͤrfte, ſo iſt doch in der That Menſen vielleicht der 
einzige Menſch, dem ein ſolches Unternehmen ver— 
haͤltuußmaßig mit Leichtigkeit gelingen konnte. Man 
erinnere ſich nur an feinen bekannten Lauf von Kals 
kutta durch Afghaniſtan, Perſten und Sytien, mie 
an die Durchftreifung anderer Laͤnder mit den wils 
deſten und raubfüchtigften Bewohnern, von denen nie 
ihm etwas zu Leide gethan wurde, als an einen Bes 
weis, wie dieſe harmloſe Natur überall unter Civi⸗ 
liſirten wie Wilden Vertrauen und Theilmabine eins 
floͤßt. Wenn man ferner bedenkt, daß Menſen mit 
Bequemlichkeit täglich 20 Deutſche Meilen laͤuft und 
ur Nahrung nichts als einen Zwieback auf ſolcher 

our bedarf, daß es zweitens ihm den Nil entlang 
nie an Waſſer fehlen kann, obgleich er auch außet⸗ 
ordentlich lange Zeit diefes zu entbehren fähig iſt, 
daß drittens von Karthum, dis wohin er gemaͤchlich 
auf dem Fluſſe fahren mag, dle fupponirten Mond⸗ 
gebirge, wie fie auf den Karten verzeichnet Reben, 
nur fünf Breſtengrade entfernt find, alſo von Mens 
fen dieſe Reglon bequem in vier Tagen etrelcht wer⸗ 
den kann, ſo darf man wohl bei der Unterſtuͤtz ung, 
die ihm außerdem die Behoͤrden vermoͤge der Empfeh⸗ 
lungsbriefe des Fuͤtſten ohne Zweifel bereitwillig ge⸗ 
währen werden, ohne ſich einer zu fanguinifchen 
Anſicht hinzugeben, auf einen intereſſanten Erfolg 
dieſes Verſuches hoffen. 

Aus Paſewalk meldet man, daß det 18jährige 
Sohn des Pantoffelmachers Hin, Secundaner und 
Alumnus des Jageteufelſchen Collegli in Stettin, 
am verwichenen Sonntage den 22. d., kur; vor feiner 
beabſichtigten Ruͤckkehr von der erienreife nach 
Stettin, beim Baden verunglöckt iſt, was zur Wars 
nung vor zu frühzeitigem Boden und vor allerhand 
unnötbigen Sprüngen bei demſelden dienen moͤge. 
Der junge Hill ſprang naͤmlich kopfäber ine Waſſer 
hinein und verſtauchte ſich wahrſcheinlich dag Genick, 
fo daß er ſtelif aus dem Waſſer gezogen wurde und 
tro aller aͤrztlichen Huͤlfe am andern Morgen ver⸗ 
ſchied. Doch geht das Urtheil der Aerzte auch dahin, 
daß das Baden zur ungewöhnlichen Zeit vielleicht 
mit dem plöglichen Erftarren in dem noch zu kalten 
Waſſer feinen Anthell habe. Möchten doch Eltern 
und Aufſeber ihre Pflegebefohlenen warnen und moͤg⸗ 
lichſt huͤten! 5 


Barometer and Ther mometerſtand 
bei C. J. Schulz & Comp. 


E Morgens | Mittags Abend 
&| 6 br. 


2 Ubr. 10 Ube. 
Baromerer nach 124 125° q 22% 7 2,00 
Varifer Mag. 825 28, 20% 8,0 1 7unggu 18 

Thermometer 424 | + 10,7° | + 17,2° + 13,0* 

sed Mesumur. (25 ı + 9,4° | + 17,00 1 433» 
Deffentlihe Rehenfhart. 

Mit Bezugnahme auf meine öffentliche Bekanntmachung 
vom 10ten Mai 1841 erfülle ich die angenehme Pflicht, 
von den ſeildem dei mir eingegangenen freiwilligen Bei⸗ 
trägen für die Louiſen⸗Sliftung hieſelbſt nachſtehende 
jährlihe Rechenſchaft zu geben: 

1) Aus Alt» Vorpommern und Etettin find eingegane 
gen. 8 5 0 103 Thlr. 15 far. 

2) Aus Neus Vorpommern 5 115 . 
218 Thlr. 15 far. 

Von dem Verein für die Louiſen⸗Stiftung wird i 
Ausdauer und freundliche Theilnahme der Beitragenden, 
deren Zahl indeß von Jahr ju ahr abnimmt, aufs dank⸗ 
barſte anerkannt, und nur det unſch himugefuͤgt: daß 
dieſe, dem Andenken an unſere verklaͤrte Ken ge⸗ 
weihete, ſich in ihrer ſegensbollen Witkſamkelt ſeit 31 
Jahren bewaͤhrende Erziebungs⸗Anſlalt weiblicher Jugend, 
neue wohlwollende Theilnehmer gewinnen möge! 

Von den erfteulichen Leiſtungen derſelden habe ich 
perſoͤnlich Kenntniß genommen. 

Berlin, den 12ten Mai 1842. 

gu) Dr. von Rohe, 
Königl. egierunge» Präfident a. D. 
Literariſche und Runff: Anzeigen. 

Bei Karl Kleemann in Berlin iſt fo Gh etſchie⸗ 

nen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 


Der 
Beruf der Preußiſchen Preſſe. 
Von L. Buhl. 


Preis 5 far. 

Der Inhalt dieſer Broſchüre giebt einen neuen erfreu⸗ 
lichen Beweis für die Liberalität der letzigen Preußiſchen 
Cenſur. 

Vorraͤtbig in der 
F. H. Morin'schen Buchhandlung. 

(Leon Saunier.) 

Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 

in Stettin. 

Bei Unterzeichnetem ist zu haben; 

Wandkarte der Preussischen Provinzen 
Pommern, Brandenburg und Schle- 


sien, jede aus 9Blatt bestehend, à 1 Thlr., 


15 sgr. 
Streit und Maull, Schul-Atlas von 


allen Theilen der Erde nebst ein ra- 
phischen Wegweiser, 2 Thlr. Me. 


F. Friese Nachfolger (CO. Bulang), 


gr. Dom- und Pelzerstrassen- Ecke. 


| 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
e Carlo Bosco. 


Das Zauber ⸗Kabinet, 
oder 
das Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 


Enthalten: 
Wundererregende Kunſlſßücke durch die natürliche Magie, 
mit Karten, Ringen ꝛc., nebſt 26 aritbmetiſchen Beluſti⸗ 
gungen. Zur geſellſchaftlichen Unterhaltung mit und 
obne Geblllen auszuführen. Preis 20 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 

Derlo bungen. 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Johanna Ullmann. 
J. M. Nathanſohn. 
Drieſen und Finkenwalde, im Mai 1842. 
Die Verlobung unſerer jüngften Tochter Emma mit 


dem Lieufenant und Rechnungsfuͤhrer im gten Infan⸗ 
terie-Regiment (genannt Colberg ches), Herrn Ebel, 


eehren wir uns Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 


9 Pen — ee 
i erg in Pommern, den 25ſten Mai 2 
e Samuel La Place nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Emma La Place. 
Ftiedr. Ebel. 


z Verbindungen. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 


= . Mobden. 
Louiſe Rohden, geb. Michaelis. 
Stettin, den 23ſten Mai 1842. 


o Des falle. 


T 
Nach vieljaͤbrigen Bruftleiden endigte ein Blutſtutz 


am Aaſten d., Abends 11 Uhr, in Frauendorf die irdifche 
Laufbahn meiner geliebten Gattin, Johanne Wilhelmine, 
Sebornen Dutie ur. Tief betrübt mit meinen 3 Kindern, 
widme ich Verwandten und Freunden dieſe Anzeige. 
? Johann Ferd. Berg. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

li a t. Petersburg 

legt in * > hat den größten Theil derfelben en» 
5 1 * 


gagirt das Capitain A. F. M 
Eliſab apitain A. F. Moritz. 
5 In deinfelben if noch Raum für Dafagiere und Güter 
ahin. Näheres bei C. A. Herrlich, 
Schiffs makler. 


Tivoli. Sonntag, den 29ſten Mai, Unterhaltungs⸗ 


uſik, welche Abends im Local ſtattfindet. 
. IRRE 
3 Schiemfobrik von Auguſl Largueie, vor- 2 
. n c Delrieu (Kohlmakt No. 614), ems * 
a ſich mit einer großen Auswahl moderner * 
* 
* 
* 
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x nicker, in heller und dunkler Farbe. 
* eee eee 


Bei günſſiger Witte⸗ 
rung wird das Dampfſchiff 
Kronprinzeſſin am Sonn⸗ 
tage, als am 29ften dieſet, 
ee cine Spazierfahrt auf dem 
Stettin, den 2oflen Mai 1842. 
A. Lemonius. 


Gotzlow. 
Bei güͤnſtigem Wetter iſt jeden Donnerftag und 
Sonntag bei Blankenburg in Gotzlow Harmonicmuſik. 


Neu etablirtes Kaffee-Haus in Bollinchen. 

Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich auf meinem von den Herren E. Richter & Co. 
gekauften Grundſtück ein Kaffee⸗-Haus nebſt Reſlauration 
etablirt habe. 

Das Haus nebst Garten iſt freundlich gelegen und 
bei der Einrichtung beider für moͤglichſte Bequem ichkeit 
eſorgt. Indem ich mir noch zu bemerken erlaube, daß 

eftiſchungen aller Art, wie auch warme Speiſen, ſtets 
beſtens und billigſt zu haben fein werden, empfehle ich 
mein Etabliſſement der Gunſt eines hochgeehrten Publi⸗ 
kums und bitte um zahlreichen Beſuch. 

Witwe Sen 


Die Wittwe Paul macht hiermit die Anzeige, daß 
Niemand ihrem Sohne auf ihren Namen borgen möge, 
da fie keinen Erſatz leiſten kann. 

Stettin, den 23ſten Mai 1842. 


CCC 
Sonnabend den Wſten d. Mts. = 
8 Abend- Muſik im Langengarten. = 
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Einem bochgeehtten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich an jedem Abend Abendeſſen arrangire, 
fo wie auch am Minwoch und Freitag Abend Concert 


halte. übbede, 
auf Elifenshöhe bei Frauendorf. 


Indem ich mich bei meiner bevorſtehenden Abreiſe 
nach Koͤnigsberg ergebenſt empfehle, erfuche ich dieſeni⸗ 
en, welche an mich noch Forderungen haben ſollten, 
ſich baldgefälligft dieferhalb bei mir melden zu wollen. 
Stettin, den 20ſten Mai ee 

von interfeld, 

Ingenieur⸗Hauptmann und 122 Garniſon⸗ 

au- Director des iſten Armee⸗ Corps. 
„b eee 
Mit Bezug auf unſere Annonce erlauben? 
wir uns ergebenft amuzeigen, daß wir heute unſer & 
Geſchaͤft eroͤffnet haben, und bemerken nochmals, & 
daß wir gewiß die uns Beehrenden aufs Billigſte ? 
bedienen werden. g 2 
So eben iſt uns ein Poſten 4 br. Merino zuge» 2 
ſandt worden, welche wir zu 31 ſgr. pr. Elle offe⸗ : 
iren. E. Cohnreich & Comp., 2 
* 


2 > — 
Sttome machen. 


. 


Louiſenſtraße No. 752. 
“rare 669 „te: 


* rr 


Bekanntmachung. 

Zu einer außerordemlichen General⸗Verſammlung uns 
ſeter Geſellſchaft am 28. dieſes Monats, Vormit⸗ 
tag 10 Uhr, im Geſchäfts⸗Locale der Siederei, laden 
wie die geehrten Actionairs bierdurh ergebenkt ein. 

Da in dieſer Verſammlung über eine Abänderung 
einiger $$. unſerer Statuten nach den von der hieſigen 
Koͤnigl. Hechloͤblichen Regierung erhaltenen Propoſitio⸗ 
nen berathen werden ſoll, ſo bitten wir um zahlreichen 
Beſuch und machen auf den Inhalt folgender §§. unſe⸗ 
ter Statuten aufmerkſam: 

Abſchnitt I. §. 8. Nur mit Genehmigung des Staa⸗ 
tes und durch Stimmenmehrheit der Acliongirs koͤnnen 
dieſe Statuten aufgehoben, abgeändert oder vermehrt 
werden, und nach i j 

Abſchnitt III. §. 5. und 6. können Ausbleibende nur 
durch andere Acttenaire vertreten werden, welche dazu 
durch ſchriftliche Vollmacht legitimitt fein müſſen. Die 
Nichterſcheinenden find den Beſchlüſſen der anweſenden 
Actionaire unterworfen. Stettin, den 9ten Mai 1842. 

Das Comité der Neuen Stettiner Zucker⸗Siederei. 

J. C. Schmidt. Simon. Goͤrlitz. 
Ebeling. Theune. 


„Bekanntmachung. 

Die Theilung der Nachlaßmaſſe des in Treptow an 
der Tollenſee am 25ſten Deiember 1841 verſtorbenen 
Rentier Auguſt Friedrich Schüler wird beabſichtiget, 
welches zum Zweck der im §. 137. Tit. 17. Theil J. 
des Allgem. Landrechts ausgeſprochenen geſetzlichen Folgen 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Treptow an der Tollenſee, den 19ten Mai 1842, 

Die Erben. 


Anzeige. 5 
Aus überwiegenden Gründen erkläre ich bierdurdh die 
Verlobung meiner Schweſter Laura mit dem Zimmers 
meifter Herrn J. C. Kaͤmmerling öffentlich für aufs 
gehoben. Stettin, den 25ſten Mai 1842. 
Der Rektor Leske. 
== Sonntag den 29ılen Mai 2 
in Guͤſtow ländlihes Vogelſchießen. 
G. H. Schulz. 
Die unterzeichneten Agenten der Neuen Berliner 
Hagel-Assuranz- Gesellschaft empfehlen sich dem 
landwirthschaftlichen Publico zur Annahme von 
Versicherungs - Anmeldungen. 
Stettin, den (ften Mai 1842. E. Wendt & Co. 


Fünfundzwanzig Thaler Belohnung! 
Die auf den Namen des Herrn von Ramin auf Var⸗ 
tin ausgefertigte Actie der Ritterſchaftlichen Ptivatbank 
von Pommern sub No. 1161 if bier am 1iten oder 
12ten d. Mes. verloren worden. Derjenige, fo felbige 
efunden und an das Ditectorlum der Ritterſchaftlichen 
Ptvar⸗ Bank von Pommern abliefert, erhält obige 
machine von fuͤnfundzwaniig Thlr. Couraut. 
Uebrigens werden alle Vorkehrungen raffen daß 
dieſe Actie füt Nitmanden von Nutzen fein kann. 


Am erſten Sonntage nach Trinitatis, den 20ſten 
Mai, werden in den biefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 Uhr. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 105 u. 
o Prediger Beerbaum, um 14 U. 


5 In der Jakobi⸗Kir che: 
Herr Paſtor N oh 
a. ae bn sa 11 u. 
ie Beicht⸗An am b 
Herr Prediger Fiſcher. ren 
n der Peters- u. [8:Ri 2 
Den Feeder offmann, m 9 1. 
ER PER 1 3 S 8 
eicht⸗Andacht am en 
Herr Prediger Hoffmann. 2 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diolſtons⸗Prediger Budy, um 8; u. 
„Paſſor Teſchendorff, um 104 u. 
„Prediger Mehring, um 2 Ul. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 


Herr Prediger Mehring. 
8 In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
s Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 25. Mai 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 221 ſgr. bis 2 Thlr. 25 for, 
Roggen, 1 BEER I 
Gerſte, IE en 3 24 „ 
Hafer, = „ NM, „ -— 225 „ 
Erbſen, 11312 ͤĩ 00 al 1207 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, vom 24. Mai 1842. 


Preuss. Cour, 


Staats-Schuld-Scheine . x 2 2 2... 4l 104 104 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt. abgestempelt] * (1023 102 
Preuss. Engl. Obligationen 0. 4 102 
Prämien-Schelue der Seeland. 34 
Kurmärkische Schuldverschreibungen . . 101% 
Berliner Stadt- Obligationen 1034 
Danziger do. in Theilen 5 
Westpreuss. Pfaudbriefe. . » 2... 1025 
Grossherzopth. Poseusche Pfandbr. 1004 
Ostpreussische 1 103 
Pommersche do. 1024 
Kur- und Neumärkische W 1023 
Schlesisehe . 102} 
vn 
Berlia-Potsdamer Eisenbaln - +» +» . » 197 
do. do. Prior.-Actien 102} 
Magdeburg-Leipziger Eisen. 114 
do. do. Prior.-Actlen 102 
Berlin- Anhalt. Eisenban . . 2»... 105 
do. do. Prior.-Actien 102} 
Düsseldort-Eiberfelder Eisen. . x.» — 
do. de. Prior.-Actien . - 1004 
Rbeinisebe Elsenbabn — 5 
do, Prior.-Actien. +» » » » 112 
— a0 2 
Gold al maro | — 
Friedrichsd' rr. 13 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr.. % 4 
Dean ie. ng > 4 


%) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zi 1 
aud ausserdem 3 pCt. Pro anno bis ö 


Beilage 


— c nn» m 


Beilage zu No. 63 der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 27. Mai 1842. 


Sicberbeits-Polizei. 
Steckbrief. 
Die nachſtehend ſigpaliſirte unvetehelichte Auguſte Lem 
iſt auf dem Transporte von hier nach dem Landarmen⸗ 
bauſe zu lleckermünde in der Nähe von Hammer ents 


rungen. ' . 
1 Slmmmlliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 
erſucht, auf dieſelbe Acht zu haben, fie im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an die Inſpektion des gedachten 
Landarmenhauſes nach Ueckermünde abliefern iu laſſen. 
Stettin, den Zaſten Mai 1842. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern, 
Bekleidung. emde, zwei Unterröcke, geblümte 
kattunene Jacke, toth und blau carrirte Schuͤrze, grünes 
Halstuch, ſchwarze wolene Strümpfe, Holjpantoffeln. _ 
Signalement. Geburtsort, Dramdurg; gewöbn⸗ 
licher Aufenthalt, Dramburg; Religion, evangeliſch; Alter, 
19 Jahre; Größe, 4 Fuß 9 Zoll; Haare, braunz Stien, 
gewölbt; Augendraunen, blond; Augen, grau; Naſe, klein; 
Mund, proportionirt; Zähne, gut; Kinn, rund; Ge⸗ 
ſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung tund; Statur klein; 
„deutſch. a 5 
Re Eine Schnittnarbe am 


rechten Zeigefinger. 


Steckbrief. a 

Der nachstehend fignalifiete Pferdeknecht Carl Wincke 
aus Strausberg bat ſich am 121en d. M. heimlich von 
bier aus feinem Dienſt entfernt und ſeinem Dienſtherrn 
zwei Pferde⸗Decken, mit goldenen Treffen befept, jede 
von 4 Thlr. an Wertb, und ein Kopfgeſtell, an welchem 
die Kandarre mit filbernen Platten verfehen if, 4 Thlt. 

mitgenommen. d i 
25 le Eil — Militair⸗Behoͤrden werden daher hier⸗ 
mit erſucht, auf den ic. Wincke zu vigiliren, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle 8 5 1 ac De abs 
i aſſen. Stargard, den 16ten 9) 2. 
e . Der Magiſtrat. 4 
Bekleidung. Bine Br oder blaue Jacke, braune 
ederne Hoſen, lange Stiefeln. 

S. Alt ment des Knechts Carl Wincke. Geburts⸗ 
ort, Strausberg; Religion, evangeliſch; Alter, 24 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 2 Zoll; Haare, blond; Erien, frei; Naſe, 
dick; Mund, proportionirt; Zaͤhne, vollſtändig; Kinn und 
Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Statut, mitiel. 


Steckbrief. 


Der von Friedrichswalde hierher gewiefene, nachſtehend 


bezei lemann Hiller iſt nicht eingetroffen, es 
We Jaber . — — Beiretungsfalle verhaften und 
per Transport hierher bringen zu laſſen. 

Ueckermünde, den 20ſten Mai 1842. 

Die Infpekrion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement.“ Name, Johann Friedrich Hiller; 
Geburtsort, Bollersdorff bei Wriezen a. O.; Aufent⸗ 
baltsort, vagirend; Religion, evangeliſch; Alter, 39 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 24 Zoll; Haare, blond; Stirn, dech; 
Augenbraunen, Wang blond; Augen, bellbraun; Nafe, 
ſpis und etwas gewölbt; Mund, klein; Bart, blond; 


aͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtskildung, rund; Ger 
ichtsfarbe, geſund; Geſtalt, klein; Sprache, deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: Eine kahle Glatze, und auf 
dem Zeigefinger der linken Hand eine Schnittnarbe. 


9 Vorladungen. 


us zug. 

Zur Nachricht und Nachachtung für alle, die ein In⸗ 
tereſſe dabei haben, wird von dem unterzeichneten Gerichte 
hiedurch bekannt gemacht, daß der verabſchiedete Lieute⸗ 
nant Carl von Sodenfljerna, früher in Stettin, ſich in 
Beireff feines Vermögens und deſſen Verwaltung ftei⸗ 
willig einer Curgtel unterworfen und demſelben der 
Gutsbeſitzer von Rodbertus auf Granſebith zum Curgtor 
beſtellt worden, durch deſſen Zuſtimmung mithin jede 
Dispoſitien des Erſteten über fein Vermoͤgen bedingt 
iſt. — Zugleich werden alle und jede, welche Forderun⸗ 
gen und Unfprüche an den genannten Curanden haben, 
zu deren Anmeldung und Beglaubigung in einem der 
folgenden Termine, 

am 10ten und 30fen Juni, oder 
2tſten Juli d. J., : 
Morgens 10 Uhr, vor dem Königlichen ofgericht, bei 
Vermeidung der durch den am ten Auguſt cr. ju 
publicirenden Praͤcluſiv⸗Abſchied zu verhängenden Praͤ⸗ 
cluſion — hiemit aufgefordert. 

Datum Greifswald, den 10ten Mai 1842. 

Königl. Preuß. Hofgericht von Pommen und Rügen. 

d. Möller, Praͤſes. N 
7 Proc la ma. 

Es werden hierdurch alle diefenigen, welche an folgen⸗ 
den Forderungen und den darüber ertheilten, angeblich 
verloren gegangenen Dokumenten, als: 

a) an der auf dem Haufe No. 349 in ber breiten 
Strafe Rubr III. No. 12 ex contractu vom 16ten 
Januar 1783 unterm 12ten Januar 1784 für Eleo⸗ 
notre Magdalene Biancone eingetragenen Forderung 
von 598 Thlr. 7 ſgr. 5 pf. , 

b) an der auf der Steinforther Mühle Rubr. III. No. 
21 aus der Obligation vom 30ſten September 1830 
für den Kahndauer Martin Maſche unterm Aten 
Oktober ejd. a Forderung von 600 Thlr., 

e) an der auf der Steinforthet Mühle Rubr. III. No. 
22 aus der Obligation vom Liten Mai 1832 für den 
Kahnbauer Martin Maſche unterm töten ejd. eins 
getragenen Forderung von 200 Thlr., 

d) an dem Sparkaſſen⸗Buch ber hieſigen Spar- Kaffe 
No. 27,230 über 30 Tbl. 16 far, 11 pf., 

e) an den auf dem Hauſe No. 208 der Laſladie Rubr, 
III. No. 13 aus dem Schuldbekenntniſſe vom 16ten 
März 1797 für die Henrin Eleonore geborne Hardrat, 
jegt vetehelichte Boͤnicher Huhn, unterm löten Mal 
ejd, zur Sicherheit des Magiſtrats in Bahn als das 
maligen vormundſchaftlichen Behörde eingetragenen 
Erbgeldern, a 421 Thlr. 2 far. 6 pf., 

t) an dem Sparkaffen» Buch der hieſigen Spar⸗Kaſſe 
No. 1499 über 39 Tolr. 18 for. 3 pf., 

g) an den auf dem Haufe No. 1163 am Klofterhofe 
Rubr, III. No. 4 für die Ehefrau des Schlaͤchters 


David Gottfried Kubnert, Catharina Dorothea, ge⸗ 

borne Herrgoth, aus dem Ausmachungs⸗Inſtrumente 

vom 12ten September 1809 unterm ten Marz 

1817 eingetragenen 325 Thlr., 
h) an den auf dem Haufe No. 415 in der Grapen⸗ 
gießerſttaße für den Seipel Kayſer Rubr, 
III. No. 19 aus der Obligatien vom Aten Februar 
1835 unterm loten Februar cjd, eingetragenen 
400 Thlr., 
an den auf dem Hauſe No. 184 in der Koͤnigs⸗ 
ſtraße Rubr. III. No. 11 aus dem Kauf sGontraft 

vom iſten Oktober 1801 unterm 1Sten September 
1820 für den Kaufmann Johann Friedrich Cremat 
eingetragenen 3450 Thlr., 
an den auf dem Hauſe No. 943 in der Hackenſtraße 
Rubr, III. No. 15 aus dem Kaufkontrakt vom 20ſten 
März; 1827 für den Holhbaͤndler Gottlieb Vaſch und 
deſſen Ehefrau Magdalena, geberne Hofer, unterm 
Aten July 1827 eingetragenen 800 Thlr. Kaufgelder, 
alt Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſlige In⸗ 
haber und deren Erben Anſprüche zu haben vermeinen, 
8 ſich innerhalb dreier Monate und fpätefteng 
in dem 

am 27ſten Juni d. J., Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Heren Lands und Stadtgerichts⸗Rath Kremnitz 
im Gerichtslokale anſtebenden Termine zu melden, widri⸗ 
genfalls ſie mit allen ihren Anſprüchen an dieſe Forde⸗ 
rungen und die darüber ausgefertigten Dokumente praͤklu⸗ 
dirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
hlernaͤchſt die vorbezeichneten Forderungen und Dokumente 
für amortiſirt erklart, und die aus ſelbigen eingettagenen 
Kapitalien gelöſcht, und infofern fie noch validiren, neue 
Dokumente, ſowie ad d. und f. neue Sparkaſſen⸗Bücher 
ausgeſtellt werden ſollen. 

Stellin, den 19ten Februar 1842. 


Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— . 
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k 
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Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem von Kattſchen Patrimonial⸗ Gericht zu 
Finkenwalde und Kyowsthal ſoll das im Dorfe Kyowöe⸗ 
thal sub No. 39 belegene, dem Gutsbeſſtzer Chriſtian 

ilhelm Gottfried Fechtner gehörige, zu Erbpachtrechten 
beſeſſenen Etabliſſement, abgeſchaͤtzt zu 2000 Thlr., zu⸗ 
folge der nebſt Bwporbelenfhein und Bedingungen bei 
dem Landrichter Ramm zu Stettin einufebenden Taxe, 
am 29ſten Aug ul c., Vormittags 19 Uhr, in dem 
Gerichtszimmer zu Finkenwalde ſubhoſlirt werden. 

Alle unbekannten Nealprätendenten werden aufgeboten, 
fi bei Vermeidung der Praͤkluſſon ſpaͤteſtens im Ter⸗ 
mine zu melden. 


Freiwilliger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Sees und Handels- Gericht zu 
Stetzin fol das daſelbſt am Maſche ſchen Holihoße auf 
der Oder liegende, dem Kaufmann Friedrich Roll gehös 
rige und von dem Salt: Johann Daniel Raupert ges 
führte Schalup⸗Galegs⸗Schiff Emmeline, im Jahr 1840 
abgefchägt auf 1796 Thlr. 5 fgr., zufolge der nebſt Beils 
brief und Kaufbedingungen in der Regiſtratur des Ges 
richts eimuſehenden Taxe, am 30ſten Mai 1842, 
Vormittags um 11 Ühr, an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle öffentlich verkauft werden. 


Auktionen. 

Es ſollen Dienſiag, den Zlſten Mai c., Vormittags 
2 Ühe, große Wollweberſtraße No. 547: eine goldene 
Eolinderzlihr, eine Beillant⸗Tuchnadel, mebrere gute 
Möbel, eine Schnellwaage, 2 Böller, eine Feldwalze; 
um 11 Uhr: circa 300 Bouteilen Champagner, andere 
Weine und vetſchiedene Liqueure in Gebinden und 
Flaſchen, 34 wille diverſe Cigarren, 1 Faß Schwefel⸗ 
böljer ꝛc. Öffentlich verſteigett werden. Reislet. 

11 Puncheons echten Jamaica Rum 
follen für auewaͤrtige Rechnung Sonnabend den 28. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, im Königl. Packhofs⸗Magazin durch 
den Maͤkler Hertn Büttner verkauft werden. 

In der großen Woll weberſtraße No. 573 ſollen am 
Zoſten Mai c., Vormittags 9 Uhr: Kupfer, L inemeug, 

etten, ferner mahagony und birkene Möbel, wobei ein 
Sopha, ein Schreibs und ein Kleider⸗Steretait, Spinde, 
Spiegel, Komoden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, ins 
gleichen Haus-und Kuͤchengeraͤth, öffentlich verſteigert 
werden. Reis ler. 

Derfäufe undeweglicher Sachen. 

Beauftragt mit dem Verkauf des in der kleinen Dom⸗ 
ſtraße No. 690 belegenen Hauſes, babe ich einen Ter⸗ 
min zur Annahme der Gebote darauf den sten Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, in meiner Wohnung angefegt, zu 
welchem ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, 
daß bei einem annehmlichen Gebote der Kauf⸗Kontrakt 
ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Krüger, Juſtü⸗Rath. 

Die im Großbenzogſhum Poſen, Kreis Pleſchen, uns 
mittelbar an dem Fluſſe Prosna, eine Meile von Ple⸗ 
chen und 3 Meilen von Kaliſch 

rodzisko und Rokutow, nebſt dem Zinsdorfe Za⸗ 
wady, ſollen der Erbtheilung halber aus freier Hand 
verkauft werden. 

In dieſen Gütern iſt die Separation der Bauern volls 
ſtaͤndig erfolgt und der Flaͤchenraum beträgt ungefähr: 

1576 Morgen Ackerland, 
700 Morgen Wieſen, 

3100 Morgen Wald, 
230 Morgen Unland. 

Excluſive des Waldes find dieſe Güter auf 50,588 Thlt. 
landſchaftlich tarirt. — Der von den baͤuerlichen Wirtben 
zu benen und reſp. der von den auf beiden Guͤ⸗ 
tern befindlichen Waſſermühlen bis 16 entrichtete Pacht⸗ 
uns, koͤnnen auf über 900 Thlr. jährlich beranſchlagt 
werden. — Der Kaufpreis iſt auf 80,000 Thlr. beftimmt. 

Nähere Auskunft ift Unterzeichneter auf portofteie An⸗ 
fragen zu ertheilen autorifirt und bereit. 

Pleſchen, den 14ten Mai 1842. 

v. Liſiecki, Juſtü⸗Commiſſarius. 

Am 30fen und 3ifen Mai d. J. ſollen iu 
== FTriedrichswalde 550 Morgen Acker mit beſtellten 
Saaten, 350 Morgen Wiefen und ein vorzuͤglicher 
= Torfſlich von 10 bis 15 Morgen (abgabenfrei) an 
S den Meiſtbietenden verkauft werden. Ebenſo ſoll 

S die nach der neueſten Axt eingerichtete Brennerei 
== nebft Inventarium und fämmtlihen Gebäuden, fo 
wie das lebende und todte Inventarium, an oben⸗ 
== benannten Tagen im berrſchaftlichen Hauſe mu 
= Friedrichswalde verkauft werden, 
W. Fechtner. u 

Ich bin willens, mein Haus mit Land aus freier 
Hand zu verkaufen. eumann, 

Galgwieſe No, 136. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Ausgestopfte Vögel 
empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu den billige 
den Preifen Eduard Kolbe, 
Neuen- und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 959. 


Gereinigten Staͤrke⸗Syrop dilligſſ bei 3 
W. Friederici. 
2 Die Bier⸗Niedetlage 22 
Grapengieber⸗ Straße No. 171 
erhielt wieder bedeutende Zufuhren verfchicdenartiger 
guter 9277 3 4 
Baieriſcher Biere, 


auch echt Engl. Porter und Bourton Ale, 
welche befondere Wiederverkäufern in Gebinden wie in 
Flaſchen, bei Quantitaͤten mit dem üblichen Rabatt, 
beſtens empfohlen werden. 


— — 
4 „„ TEL DET ITOIIEreeeTT 


Die Stettiner Spiegels Niederlage 
von 


VB. W. Rehkopf, 
Kohlmarkt und Moͤnchenſtraße No. 434, 
2 empfiehlt ihr ſetzt ſehr bedeutendes Lager von Tru⸗ 
= meaux und Kommodenſpiegeln in allen Großen, ſo? 
3 wie weiße und —.— Spiegelgläſer und vers 
2 kauft, bei reeller Waare, zu fo billigen Preiſen, daß: 
* fie in jeder Hinſicht mit den Berliner Niederlagen : 
2 concurtirt, wobei den geehrten Abnehmern noch x 


* 
* 
* 
* 
* 
BZ 
* 
* 
* 


nnn 


2 Fracht ꝛc. von Berlin erſpart wird. 2 
ek LEI SEE EST Sn 


Mittwochstrasse No, 1175 und 


gl 


5 
ſchoͤn und groß, bei Groß & Bayer in Grabow. 
Emaillirte eiferne Kochgeſchitre 

leder Art, billigft bei 
Eduard Kolbe am Fiſchmarkt. 


wei ſchoͤn ſchlagende Nachtigallen werden billig v 
eee 


Apfelfinen und Citronen in ſchoͤner Frucht bei 
Auguſt Otto. 
Porterbie r, 
aus der Brauerei von Barclay Perkins & Comp., habe 
ich in ganzen und halben Flaſchen wieder abjulafien, 
Auguſt Otto. 


Das anerkannt iweckmäßigſte und zuverläſſigſte 


Ei jur. gaͤnzlichen Vettilgung der Ratten und 

ufe (Phosphormi b i i 

ct i baben, a Sopran 255 eg 
oberhalb der Schühleaße Ne. 625. 


— 


Sch wammbei ie, 
ein unfehlbares und der Geſundheit durchaus nicht nach⸗ 
theiliges Mittel zur Verhütung und Vertilgung des 
Helz⸗ und Mauerſchwammes in Gebäuden, empfehle ich 
mit dem Bemerken, daß den Debit dieſes Mittels für 
Stettin und Umgegend der Kaufmann 

Eduard Kolbe in Stettin, 


Fiſchmarkt No. 959, oberhalb der Hühnerbeinerſlraße, 
übernommen hat, bei dem ſolches zum Fabrikpreiſe, 
a 4 ſgr. pr. Berl. Quart (mit Flaſche 5 fgr.), nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung ſtets zu haben iſt. 

Der Apotheker Schweder in Zuͤllichau. 


N „„ e e e e e e e e e e e eee < 
Da haͤufig nicht Engl. Glaͤſer in Engl. Facon 2 
2 für echte verkauft werden, fo ließ ich eine Parthie 2 
2 von erfleren kommen, und offerire dieſelben zu den z 
2 billigſten Preiſen, fo wie auch glatte Liqueurglaͤſer, 2 
: Engl. und ordinaire weiße und bemalte Fayances £ 
7 Taſſen. V. W. Rehkopf, 4 
E Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434. 2 


* 
X l e e eee eee 


Ein Schneiderſcher Badeſchrank fol verkauft werden. 
Näheres Moͤnchenſtraße No. 474, Parterre. 


Zwei Stuck mahagoni Kleider ⸗Sekretaire ſtehen zum 
Verkauf kleine Wollweberſtraße No. 724. 


X een 


Das Berliner 
Damen - Schuh - Lager 


bei F. Knick jun., 


Roßmarkt No. 712, 
empfiehlt die größte Auswahl aller in dieſes Fach 
gehörigen Artikel. > 
Zugleich empfiehlt daſſelbe eine neue Sendung 
feinſter Schweizer Lederſchuhe mit Bindebän⸗ + 
dern zu dem auffallend billigen Preiſe von 2 


1 k., 2 
feinſte Corduan⸗Schuhe mit Bindeband, das * 
Paar 271 ſgr., = 
feinfte Berge de Berry Schuhe, mit Band 2 
3 ſgr., 

ſchwarze Satinet⸗Schuhe 223 far. 
Sämmtliche Artikel find von den beſten Stoffen 
2 ſauber angefertigt und werden daher einem hieſigen & 
2 Publikum beſtens empfohlen. ; 3 
tee 


Am gem Paradeplatz No. 526 werden noch einige 
Reſte Papiere, um ſchnell damit zu räumen, weit uns 
term Werth verkauft, als: 

circa 74 Rieß f. dopp. Elephant, 


eee 


6644444444094 IT TE Zr nz 
* 


„ 72 „f. Schreib⸗Imperial, 
= 1 „ f. Schreib⸗Ropal, 
3 1 
„ 72 „f, Noten, 
„ 3 „ Schrens oder ſtark Aktendeckel, 
„ 3 Buch roth Zeichnen, 
„ 33 Rieß f. Copier⸗Velin⸗Druck, 
„ 5 Buch f. groß und klein Zeichnen, 
nebſt Viſiten⸗Karten, feinen Engliſchen Bleififten, Site 


gellack und Federpoſen. 


* 


Im Haufe der Herren Oynbauſen & Crepia, breite 
Straße No. 370, ſſebt ein im beften Stande befindlicher 
Aſitziger leichter Meifewagen mit allem Zubebör, zum 
billigen Preiſe zum Verkauf, und belieben ſich Kauflieb⸗ 
habet deshalb an die Herten Oynhauſen & Crepin 
zu wenden. 


FFF 
n Sommer-Beinkleider- und Westen- 45 
Stoffe 858 
888 jeder Art empfiehlt, um damit gänz- zu 
255 lich zu räumen, weit unterm Fabrik- 


. J. B. Bertinetti, %, 
er ge Grapengienseratr. No. 166. 928 


SERIE 
2 Eine Parthie guten ſtarken Sack⸗Drillich empfing 


o eben und empfiehlt ſolchen zu billigen Preiſen 
= C. A. Krüger, Fußrſtr. No. 840. 


6 Meffinaer Apfelſinen und Citronen in ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner Frucht, kiſtenweiſe und ausgezaͤhlt, bei 
C. F. Weiße ſel. Wwe. 


Reunthier- Zungen = 


Stürmer & Neste. 


bei 

Geraͤucherten Lachs, feine Schlack⸗ und Cervelatwurſt, 
ſchoͤnen geraͤucherten Ruͤgenwalder Schinken, roh und 
gekocht, feine Tiſch⸗ und Kochbutter, alle feine Erfurter 
Mehl⸗ und Gries⸗Waaren, achten Limburger, Schöns 


eicher und Berliner Sen Pkt re 


Dermierbungen. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 628 iſt ein Logis von 
5 Zimmern, nebſt Zubehör und Pferdeſtall, zum tſten 
O x d. J. ju vermierhen. Auskunft wird No. 627 
ertheilt. 


Kleine Wollweberſtraße No. 729 (b) iſt die ſehr bes 
quem eingerichtete bel Etage von 5 auch 6 Stuben, Al⸗ 
koven, Entree, heller Kuͤche, Speiſekammer nebſt allem 
Zubehoͤr, zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Mittwochſtraße No 1058 iſt die dritte Etage zum 
iften Oktober d. J. zu vermiethen. ‘ 


Große Ritterſtraße No. 813, bel Etage, find zum iſten 
Juli zwei moͤblitte Stuben nebſt Kadinet, an einen tubi⸗ 
gen Miether zu vermieihen. Näheres in derfelben 

tage. 


wei Böden und eine Nemife find zum Iften Juni 
— chend Breiteſtraße No. 358. a 


Baumſtraße No. 999, parterre, iſt eine freunliche 
Stube nebſt Schlafkabinet, ohne Möbel, an einen ruhis 
gen Miether zu überlaffen und ſogleich zu beziehen. 


Die zweite Etage unſeres Hauſes, Königsstraße No. 186, 
beſtehend aus 8 Stuben, mehreren Kammern und übri⸗ 
em Zubehör, iſt ſogleich oder ſpaͤteſtens den iſten 
Nabe Wein ene Comptoir dafelbft 
m 5 
G. E. Meiſters Söhne, 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 151 find in der dritten 
Etage 3 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör zu verm iethen. 


Eine Untetwohnung am Marienplatz von 5 Stuben, 
3 Kammern nebſt Küche, Speiſckammer und Heligelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Deus und Strobdoden und 
Magenraum, iſt zum fen Juli d. J. zu bermietben. 
Das Naͤhere in No. 771 am Marienplatz im obern 
Stockwerk. ä 

Die Unter⸗Etage des Hauſes gr. Woh weberſtraße 
No 589, beſtehend aus 6 heübaren Piscen nebſt Zube⸗ 
hoͤr, fo wie auch Stallung für zwei Pferde, kaan ſofort 
vermiethet werden. Naͤheres darübet in der del Etage. 


Eine Stube und Kabinet mit Möbeln, in der Nähe 
des Schloſſes gelegen, iſt ſogleich zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
res in der Zeitungs⸗Expedition. 


Auf der großen Laſtadie iſt zu Johannis ein Laden 
nebſt 2 daran ſtoßenden Stuben, Küche und Holigelaß, 
fo wle auch der Laden einzeln zu vermiethen. Näheres 
in der Zeitungs⸗Expedition. 


Grabow No. 6 ſind zwei Stuben, mehrere Kammern, 
Küche 2 Zubehör als Sommerwohnung ſogleich zu 
vermiethen. 


In dem neu etablirten Kaffeehaufe in Bollinchen find 
einige möblirte Stuben als Sommerwobnungen zu ders 
mieihen. Witwe Send, 


Frauenſtraße No. 913 iſt in der Zten Etage eine 
Stube, Kammer, Küche und Holgelag zum 1ſten Juni c., 
auch ſpaͤter, zu vermiethen. 

Kohlmarkt No. 613 iſt die Zte Et von 3 Stub 
Enıree, Küche und Kellerraum an einen Tubiaen Mer 
ther zu vermiethen. 


Dienfts und Beſchuaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger Derniſcher Dachdecker iſt zu finden Ro⸗ 
ſengarten No. 265, beim Kleidermacher Schröder. 


Eine Demoiſelle, aus der Framöfifhen Schweiz Eürzlich 
hier angekommen, wünſcht fe bald wie möglich in einer 
guten Familie als Bonne einzutreten. Naͤheres ju ers 
fragen beim Herrn Perregaux, Profeſſor der Framös 
1 8 Sprache, Koͤnigsſtraße No. 106, zwei Treppen 
hoch. 


Geldverkebr. 


Kapitalien werden verſchafft und unentgeldlich unter⸗ 
gebracht durch das Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Ver ſor⸗ 
gungs⸗Comptoir große Oderſtr. No. 69 


Es werden gegen gute Hypotheken geſucht: 
25,060 Thlr., 17,000 Thlr., 15,000 Thle., 10,000 
Thlr., 10,000 Thlr., 10,000 Thlr., 8,000 Thlr., 
8,000 Thle., 6,000 Thlr., 4.000 Thlr., 4,000 Thle., 
3,000 Thlr., 3,000 Thle., 2,800 Thlr., 2,500 Thlr., 
2,500 Thlr., 2,200 Thlr., 2,200 Thlr., 2,000 Thlr., 
2,000 Thlr., 1,500 Thlr., 1,500 Thlr., 1,000 Tölr., 
800 Thlr., 500 Thlr., 500 Thle., 500 Thlr., 400 Thlr. 

L. F. Hahn, Fuhrſtraße No. 639. 
1500 Thlr. ſind gegen pe Sicherheit anders 


weitig ausluleihen und iſt Näheres darüber Koͤnigsſtraße 
No. 180, parterre, zu erfragen, * 


